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Vorwort

Der derzeitige Zustand ländlicher Regionen ist durch die Abwanderung junger 
Bürger im arbeitsfähigen Alter und damit verbunden letztlich von einer Über-
alterung der Bevölkerung geprägt. Diese Tendenz findet  in allen Industriestaaten 
statt. Sie hält ungebrochen  an  und ist die Folge einer  Rendite orientierten 
Kapitalwirtschaft.  Sie zwingt die Staatswesen den ländlichen Raum entweder auf-
zugeben oder durch Subventionen künstlich zu erhalten. Beide Optionen stellen 
langfristig jedoch keine Lösungen dar. Denn der ländliche Raum besitzt ein bisher 
wenig beachtetes,  spezifisches Kapital, den  Ackerboden. Der Acker wird sowohl 
wie bisher zur Erzeugung von Nahrungsmitteln und Industrierohstoffen, zukünftig 
verstärkt aber auch    zur Gewinnung regenerativer Energien  benötigt. Diese  par-
allele Bodennutzung ist nur im ländlichen Raum, nicht dagegen  in urbanen Struk-
turen  möglich.

Kernthema vorliegenden Buches bildet deshalb die Diskussion über Verfahren 
zur  Pflanzenproduktion bei paralleler  Energiegewinnung in Agro-Energie-
genossenschaften.   Aufbau und Organisation dieser neuen  Gesellschaften werden 
an Beispielen bereits bestehenden, erfolgreich arbeitenden Dorfgemeinschaften  
aufgezeigt. Dabei prägt in zunehmenden Maße der Klima bedingte Wassermangel  
das bäuerliche Handeln. Deshalb bilden die  Wasserverfügbarkeit im Boden  und 
Verfahren der Bodenverbesserung sowie  der Einsatz der Ackerrobotik  weitere 
Schwerpunktthemen des Buches.  Können  mit neuen Technologien bei  deut-
lich geänderten  Wasserverfügbarkeiten  die bisherigen  Ernteergebnisse weiter-
hin  erreicht werden? Und wenn ja, wie lässt sich   das für die Dorferneuerung  
notwendige  Kapital beschaffen?  Auf diese beiden, für die Landwirte wichtigen 
Themenkomplexe versucht das vorliegende Buch ebenfalls Antworten zu finden.

Für die  Kapitalbeschaffung scheint eine    gemeinschaftliche, allen Dorf-
bewohnern offen stehende Gesellschaftsform  der  Agro-Energie-gesellschaft  an-
gebracht. Örtliche Kreditinstitute dürfen sich an diesem Geschäftsmodell beteiligen. 
Auf eine regionale  Verteilung sowohl  typischer landwirtschaftlicher  Produkte 
als auch der Energiegewinnung wird Wert gelegt. Für den Aufbau und die War-
tung von Veredlungsbetrieben für landwirtschaftliche Produkte sowie  der Energie-
gewinnungsanlagen werden  Arbeitsplätze für die Dorfbewohner geschaffen. Der  
Abwanderungstrend der Bevölkerung aus dörflichen Strukturen kann gestoppt wer-
den. Wesensmerkmal der neuen Dorfgemeinschaft sind der Erhalt bzw. die Wieder-
errichtung von dörflichen  Sozialstrukturen wie: der Kinderbetreuung, Feuerwehr 
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und Einkaufsmöglichkeiten. Solche Einrichtungen können durch Einnahmen aus 
der Energieerzeugung teilweise finanziert werden. Die Komplexität von Produkt- 
und Energieerzeugung unter sich stetig ändernden Klimabedingungen erfordert ge-
meinschaftliches  Handeln. Das kann nur in einer demokratisch organisierten Dorf-
gemeinschaft gemanagt werden.

Vorliegendes Buch richtet sich vor allem an die handeldnen Berufsgruppen, 
also die Agrar- und Forstwirte, die Fachberufe der Energie-, Wasser- und Ab-
wasserwirtschaft sowie Studierende  bzw. Auszubildende dieser Branchen. Da alle 
Dorfbewohner aber immer zugleich   Konsumenten von Nahrungsmitteln, Wärme 
und E-Energie sind, dürften  die im Buch dargelegten  Sparpotenziale auf diesen 
Gebieten  natürlich  ein breites Interesse finden. Die behandelten Themen sind 
Fach übergreifend  sowohl aus  der Agrarwissenschaft, der Energetik, der Wasser- 
und Abwasserwirtschaft sowie der Chemie. Deshalb dient ein recht ausführlich ge-
stalteter Glossar als Lesehilfe.

Die Handlungsanweisungen an jeden Kapitelende sind als Empfehlungen zu 
verstehen. Über ihre Realisierung entscheidet stets  die Dorfgemeinschaft nach 
Lage der örtlichen Gegebenheiten.

Bernhard Adler
Michael Winterstein

Martin Dykstra
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